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paradieſiſchen Uroffenbarung, Chriſtus Uunter dem Naturgeſetz (Iſaak,
Melchiſedech, Beſchneidung), Chriſtus Iu der des moſaiſchen
Geſetzes (Paſcha Manna, eherne Schlange, Durchgang durch's rothe
Meer, Verheißungen), I IUt moſaiſchen Geſetz (Promulgation
des Dekalog's, Opfer, Heiligthümer, Sakramente, geſetzliche Beob
achtung, Feſte), das Judicialgeſetz, Prieſterthum, Prophetenthum,Königthum, die Synagoge und ihre Lehre.

Kein Leſer ird das Buch ohne Belehrung und Erbauung au
der Hand legen. In dem erſten Vortrag 7

riſt In der para⸗
dieſiſchen Uroffenbarung“ wird B auseinandergeſetzt, daß Adam

ſelbſt prophezeit hat, indem EL mn der Ehe ein Abbild der Ver—
einigung Chriſti mit ſeiner Kirche geſchaut hat; daß e und Eva eine
Prophezeiung erhalten haben und daß die Stammeltern perſönliche
Prophezeiungen, Adam von Chriſtus und Eva von Maria oder pro
phetiſche Vorbilder in Die Parallele wird hier —  — noch ander  —  —
wärts oft rech gut durchgeführt. E wird unter Anderem auch e⸗
zeigt, daß nicht uur einzelne Könige oder Propheten Vorhilder Chriſti
ſind, ſondern daß die drei altteſtamentlichen Inſtitutionen des Prieſter⸗
thums, König⸗ und Prophetenthums Iu ihrer dee das dreifache Amt
hriſti vorbilden en Wie CS bei dem kleinen Umfang der Schrift
nicht anders ſein konnte, mußten manche Fragen kurz erledigt wer.  2  2
den, ſo die ehre der Synagoge Iu Betreff der eschatologiſchen
Fragen U. —. mM. Was aber beigebracht iſt,‚ enthält ganz richtige
Principien und Leitſterne. Referent hätte lieber geſehen, venn
der w Verfaſſer den Schwerpunkt unfehlbarer Lehrverkündigung
tim Alten Teſtamente In das Prophetenthum und nich ausſchließlich
in das Hoheprieſterthum verlegt hätte, doch erzichte ich auf weitere
Ausſtellungen einem of gegenüber gern, zumal wenn ihm als
Führer der heil Thomas gedient hat Das Buch verdient alle
Empfehlung.

Müänſter. Dir Schäfer

Katholiſcher Kindergarten oder Legende für Kinder. M  (Tt einem
Titelbild un Farbendruck und vielen Holzſchnitten. Von Franz
Ser Hattler, Prieſter der Geſellſchaft Jeſu. Mit Genehmigung
des w' Kapitels-Vikariates reiburg. reiburg im Breisgau.
Herder'ſche 40. 1877 gu (IV und 624
Preis:

Durch die jetzigen, kirchlicherſeits leider unkontrolirbaren olks
ſchulbibliotheken wird u den Kindern eine wahre Leſewuth wachge—
7*  rufen Man ſieht Kinder ogar das Spiel unterbrechen, Aum wieder
zu leſen, rifft Mädchen beim Stricken zugleich In das Geſchichten—büchlein vertieft, ſelbſt beim Unterrichte hat man gegen leſe eſeſuals vielfachen Störefried anzukämpfen. Es iſt gut, agte mir einmal
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ein Lehrer, daß die Kinder In der Ferienzeit jetzt etwas eſen, bisher
en ſie immer in der bibliſchen Geſchichte geleſen. Wahrlich,
dieſer Mann hat viellei unbewußt au der Schule geſchwätzt, und
venn wir die Erfahrung Hilfe nehmen, ſo ehr ſie un die
traurige Wahrheit, daß die Kinder jene Vorliebe für die bibliſche

nen kennen gelernteſchichte, we ir un früheren Jahren an ih
aben, nuimmer eſttzen und mit den erſten 3 oder 4 Jahren
des Schulbeſuche chon ſo ziemlich abgeſtrei haben. te aben eben
auf eraden oder krummen egen eine andere Koſt kennen gelernt,
ihr Geſchmack itſt verdorben, und viele Familienhäupter m Städten
und Märkten haben zur Zeit noch keine hnung, wie folgenreich ſich
gerade die Lektüre für ihre Angehörigen und zumal für ihre heran⸗
wachſenden Kinder oftmals geſtaltet.

Na dieſen einleitenden Worten möchten viu obenanſtehendes
Werk des attſam bekannten Schriftſtellers Hattler um ſo lieber
egrüßen, da C8 dazu beſtimmt iſt, als eine paſſende und höchſt edle
ektüre für Kinder ſich n jeder katholiſchen Familie feſtzuankern und
als Hausbuch eine ſtändige Fundgrube leuer Anregungsmittel 3U
Tugend und frommem Leben zu werden. Gleich Im Vorworte, „der
Kindergarten“ betitelt, wird durch Thatſachen dargethan, Die  * ſittlich
anregend die Lebensbeſchreibungen der Heiligen wirken, Die gefährlich
und ſchädlich dagegen ſich das Romanleſen für Kinderherzen erweiſt
Sodann werden nach der rdnung des Kirchenjahres eine große
aar heiliger Kinder oder Heilige m hren Kindesjahren dem
jungen Leſefreunde In einfacher und verſtändlicher Sprache ſo lebhaft
geſchildert, daß ihr Beiſpiel das Gemüth unwillkürlich ergreift und
zur Nachahmung nöthigt. WI wohlthuender Abwechslung wird Ehr
furcht vor dem Altarsſakramente, Freude anl Kirchenbeſuche,
äufiger Empfang der X Sakramente, 2

Uſt zUum Gebete überhaupt
und des hl Roſenkranzes insbeſondere, innige Verehrung der Gottes—
muütter und des Schutzengels, thätige Liebe 3u den Nothleidenden und
zu den Seelen, öftere Betrachtung des Leidens Chriſti, zeit⸗
weilige Uebung im Faſten, achtſame Anhörung von Predigten, beſchei
denes Verhalten gegen die Dienſtboten U. dgl gelehrt, und CS in
nicht etwa Predigten, welche da gehalten oder auch eingeflochten
werden, nein! Der jugendliche Leſer ſieht leſe begehrenswerthen
Früchte ernes gottgefälligen Wandels lebendig vor ſeinen Augen N

jenen Kindern, deren Legende * gerade geleſen, und Beiſpiele
reiſſen hin. Uebrigens I auch die größeren des errn und
Maria's, der St Joſefstag, der Charfreitag, der Allerheiligen—⸗ und
Allerſeelentag, das Schutzengelfeſt, ſelbſt die vier Jahreszeiten mit
dem ganzen Geſchicke eines katholiſchen Jugendſchriftſtellers verwerthet.

Es hat uns daher mit großer Freude rfüllt, als wir hörten,
eS erſcheine bald eine zweite Auflage dieſes Buches, und mit

Gerade die vielen und ſchön llunoch mehreren Abbildungen.
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ſtrationen ſcheinen eine derartige Zugkraft 3u haben, daß dte Leſung
immer wieder fortgeſetzt wird; denn das Werk iſt An ſich man

verzeihe, daß ſich der Kritikus rühr viel zu dickleibig, zumal für
eine launenhafte und nach Neuem haſchende Jugend, und würde
ohne jene Zuthat kaum zur Hälfte geleſen. Es ſonach Kür  2
zungen Urchau⸗ nicht ſchaden; ſo 3. B Ie: ſich die ſel Maria von
den Engeln 43—50 ganz eliminiren, ihre enthält U
doch zumeiſt admiran da 8ed 0 U imitanda; einer theil⸗
weiſen diesbezüglichen Purifizirung edUrfte die Geſchichte der eligen
Margaretha von Ungarn 0—103), der hU Roſa von Lima

438 — 450), und des hU Thomas Villanova 483 — 487);
der Juſtus 521 — 524) könnte füglich ausfallen. Einige
ſprachliche Eigenthümlichkeiten varen meiden, B der ehende
Ausdru von Kind auf, oder von Klein auf; 89 Potitus
weigerte es; Agnes verlobte dem Heiland ihre Seele an;

132 ſie verführten einen großen Lärm. Mehreres iſt für Kinder
er oder gar nich verſtändlich, 3. B 15 die niederen Weihen,

16 das leid unſeres Heiles, 140 Kamp; erläuternde Pa
rentheſen Pte 81 u wohlthuend, wenn nicht überhaupt andere
Ausdrücke helieht werden. Die Erzählung auf Clte 219 wonach
ein Lehrer den Roſenkranz als Strafe diktirte, entfallen; vont
ſel aniſiu 231 waäre ein ausdrücklicher Hinweis auf ſeinen
Katechismus erwünſcht; 2  * 245 erwähnte egung eines Ge⸗
lübdes ünkt uns gefährlich für jene, we nicht auch die ſpäteren
Erzählungen auf 308 und leſen, vorin die Kinder ermahnt
werden, ohne den Rath und die Erlaubniß des Beichtvaters oder
on eines erfahrenen Prieſters kein Gelübde zu machen; 338
te Phönizien ſtatt Sizilien; bei Erwähnung der Beicht des heil.
Aloiſius auf H— 363 möchte der junge Leſer Aufſchluß erhalten,
her deſſen gebeichteten Fehler ſo wiſſe; von der gottſeligen
Armella kikolas 538) endlich, wird nicht geſagt, w0 ſie gelebt
hatte Den Schtuß des vortrefflichen Werkes bildet ein Verzeichniß
der Heiligen nach Monaten; ern alphabetiſches Namensverzeichniß;

ein Verzeichniß der Heiligen nach ihrem Todesjahre und eln
Verzeichniß von ſchönen Zügen zum Gebrauche für Ule und Kanzel,
geordne nach De arbe's Katechismus. Durch das etztere Ver⸗
eichniß empfiehlt ſich alſo das Buch auch für Katecheſe und riſten⸗
lehre, und gibt namentlich jenen eine erwünſchte Abwechslung zur
and, welche nach dem Vorbilde des verdienſtvollen Katecheten Zenotty,
nunmehrigen omprobſte. Pölten, die Katechismuslehren ſtets
mit Beiſpielen einleiten oder aßlich erläutern.

inz. Ad Schmuckenſchläger, DomyvikarE
Religionslehrer der Lehrerbildungsanſtalt.
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